
rıund KZE! verbunden Im Wort Gottes
Das nachsynodale Schreiben ERBUM OMINI

Internationale Katholische Bischofssynode*

Dıiıe Beziehung za”ıschen dem Alten Un dem Neuen Testament

Unter dem Gesichtspunkt der FEinheıt der Schriften 1in Christus mussen
sıch sowohl dıe Theologen als auch die Seelsorger der Beziehungen 7Z7W1-
schen dem Alten und dem Neuen Testament bewusst se1in. Vor allem 1St e1IN-
deutig, aSs das Neue Testament selbst das Alte Testament als Wort (Jottes
anerkennt un: somıt dıe Autoriıtät der Heılıgen Schriften des jüdischen Vol-
kes aufgreıft. !! Es erkennt s1e implıizıt A ındem 6S dieselbe Ausdrucks-
weılse verwendet und oft auf Stellen AaUusS diesen Schritten anspielt. Es erkennt
s1e explızıt d ındem 6S viele Stellen Zzıtlert und ZUr Argumentatıiıon heran-
zieht. Die auf den Texten des Alten Testaments gründende Argumentatıon
stellt 1mM Neuen Testament eınen entscheidenden Wert dar, derN e1nN-
facher menschlicher Beweisführungen überste1gt. Im vierten Evangelıum
Sagl Jesus ın diesem Zusammenhang, 4SS „dıe Schrift nıcht aufgehoben
werden AT  c (Joh 10,35); und der Paulus präzısıiert 1mMm besonderen, A4SS
die Offenbarung des Alten Testaments für uns Chrıisten auch weıterhın oilt
(vgl. Röm 15,4; Kor 10,1 Außerdem bekräftigen WITF, „dass Jesus VO

Auszug aus dem „Nachsynodalen Apostolischen Schreiben ERBUM OMINI e über
das Wort (sottes 1M Leben un: in der Sendung der Kırche der Bischofssynode 2008,
unterzeichnet VO  - aps Benedikt DCNIT: September 2016 Das Dokument 1st einge-
teilt ın die Abschnıiıtte EINLEITUNG: 1—5; VERBUM DEI 6—48; ERBUM CCLESIA:
49—89; ERBUM UNDOsSCHLUSS T7A Die Absätze 40—47) betfassen sıch miıt
der Beziehung zwischen Altem un! Neuem Testament, Absatz mMı1t der besonderen
Verbindung zwıischen Christen un:! Juden (L’Osservatore Romano, ]g.;, Nr. 4/,
November 2010, Sonderdruck). Die Nummern der Fuflßßnoten entsprechen dem Original-
CTexTt.
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azaret eın Jude W ar un: das Heılige Land das Multterland der Kırche
ist” 153 d1€ Wurzel des Christentums liegt 1m Alten Testament, un das
Chrıistentum nährt sıch AUS dieser Wurzel Daher hat dıe gyesunde
christliche Lehre jede orm des Markıonismus abgelehnt, der ımmer
wıederkehrt 110 auf verschiedene We1se EB ne1gt, das Ite un: das Neue
Testament einander entzegenzusetzen. ” Außerdem Sagl das Neue Testa-
mMent selbst, 24aSS CS mMI1t dem Alten übereinstimmt, un: verkündet, 4SS 1m
Geheimnıis des Lebens, des Todes un: der Auferstehung Christı die Heıilıi-
CIl Schritten des jüdischen Volkes ıhre vollkommene Erfüllung gefunden
haben Es 111U55 jedoch angemerkt werden, Aass der Begritt der Erfüllung
der Schritten komplex iSt; da eine dreitache Dimension beinhaltet: den
grundlegenden Aspekt der Kontinuität mıt der Offenbarung des Alten Tes-
LaAMECNIS, einen Aspekt des Bruches SOWI1Ee eiınen Aspekt der Erfüllung Un
Überwindung. [)as Geheimnis Christı steht 1ın eıner Kontinuıntät der Ab-
sıcht Zzu Opfterkult des Alten Testaments; CS hat sıch jedoch auf eıne ganz
andere Weıse verwirklıcht, die vielen Verheifßungen der Propheten eNL-

spricht, un hat eıne Nn1ıe dagewesene Vollkommenheıit erlangt. Das Alte
Testament 1St nämlıch voller Spannungen zwıschen seiınen instıtutionellen
un!: seiınen prophetischen Gesichtspunkten. Das Ostergeheimnıis Christ,
hingegen, stimmt WEn auch 1in unvorhersehbarer We1ise mıt den Pro-
phezeiungen un: dem vorausweıisenden Aspekt der Schriften vollkommen
übereın: ennoch welst CS deutliche Gesichtspunkte eıner Diskontinuität
den Instıtutionen des Alten Testaments aut

A Diese Überlegungen zeıgen die unersetzliche Bedeutung des Alten Tes-
aments für die Christen auf, heben 1aber zugleich die Originalıtät der chris-
tologıischen Auslegung hervor. Schon Zur Zeıt der Apostel un: annn in der
lebendigen Überlieferung wurde die Einheıit des yöttlıchen Plans 1n den be1-
den Testamenten VO der Kırche durch die TIypologie verdeutlicht, die nıcht
willkürlicher Art 1St, sondern denVheiligen Text berichteten Ereignissen
ınnewohnt un: daher die Schrift betrifft Die TIypologie „fındet 1n
den Werken CGsottes 1mM Alten Bund ‚Vortormen’ [Iypologien] dessen, W as

Csott annn 1n der Fülle der Zeıt 1n der Person se1nes menschgewordenen
Wortes vollbracht hatt 135 Die Christen lesen also das Ite Testament 1mM

1339 Proposıitio
134) Vgl Anm Fal
35) Katechismus der Katholischen Kırche, 178
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Licht des gestorbenen un auferstandenen Christus. Wenn die typologische
Auslegung den unerschöpflichen Sınngehalt des Alten Testamentes in Be-
ZUS auf das Neue Testament offenbart, darf sS1e jedoch nıcht aZu verleiten

VELSCSSCIL, 4SS auch das Ite Testament selbst seınen Offenbarungswert
behält, den Herr selber bekräftigt hat (vgl Mk 12,29-31). Daher „wıll
das Neue Testament auch 1m Licht des Alten Testamentes gelesen se1n. Die
christliche Urkatechese hat beständıg autf dieses zurückgegriffen (vgl Kor
5,6—8; 10,1-1 1).“ 1 Aus diesem Grund haben dıe Synodenväter ZESaAZT, 4aSsSSs
„das jüdische Bıbelverständnis den Christen eım Verständnıis un: Studium
der Schritten helten kann“.137

„Das Neue Testament liegt 1m Alten verborgen, und das Ite 1St 1m
Neuen offenbar“ 138 dıe scharfsinnige und weılse AÄußerung des AlT-
ZUStINUS diesem Thema Es isSt also wichtig, sowohl in der Seelsorge als
auch 1mM akademischen Bereich dıe CHSC Beziehung zwischen den beiden
Testamenten deutlich hervorzuheben und miıt dem Gregor dem Großen
daran eriınnern, A4aSs „das Neue Testament die Verheißungen des Alten
Testaments sichtbar gemacht hat:; W 4S dieses 1n verborgener Weiıise ankün-
digt, verkündet CCS otfen als gegenwärtıg. So 1st das Ite Testament Vor-
ausschau des Neuen Testaments; un: das Neue Testament 1STt der beste
Kommentar zZzu Alten Testament.“ 199

Die „dunklen Stellen der Biıbel

Im Zusammenhang mM1t der Beziehung 7zwischen dem Alten un dem
Neuen Testament hat sıch die Synode auch mıt dem 'Thema der Bıbelstellen
auseinandergesetzt, die aufgrund der darın gelegentlıch enthaltenen Gewalt
un: Unsıittlichkeit dunkel un schwıer1g erscheinen. Diesbezüglich 1I1USsSs

I1a  . sıch VOTLI Augen führen, 24aSSs die biblische Offenbarung tief ın der (76-
schichte m»erwurzelt ıst. Der Plan (sottes wiırd darın allmählich offenbar un:
wırd Eerst langsam etappenweıse umgeseLZztL, des Wıderstands der Men-
schen. (sott erwählt eın Volk und erzieht CS mıiıt Geduld. Di1e Offenbarung

136) Katechismus der Katholischen Kırche, 129
137) Proposıitio
138) Questiones 1n Heptateuchum, 273 34, 6223
139) Homiuliae in Ezechielem, L VITS 76, 836
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sıch dem kulturellen un: sıttlıchen Nıveau weıt zurückliegender Ze1-
ten un: berichtet daher VO Tatsachen un: Bräuchen, W1e€e AA UE Beıispiel
Betrugsmanövern, Gewalttaten, Völkermord, hne deren Unsıittlichkeit
ausdrücklich ANZUPFAaNSCN. Das lässt sıch A4U5S dem hıistorischen Umtfteld
heraus erklären, ann jedoch den modernen Leser überraschen, VOT allem
dann, WenNnn INan die vielen „dunklen“ Seıten menschlichen Verhaltens VeCeI-

D1SSt, dıe CS 1n allen Jahrhunderten immer gegeben hat, auch 1n unseren Ta-
SCIH

Im Alten Testament erheben dıe Propheten kraftvoll iıhre Stimme
jede Art VO  a kollektiver der indıyıdueller Ungerechtigkeit un Gewalt.
Dadurch erzieht Gott se1n Volk 1n Vorbereitung auf das Evangelium. Es
ware daher falsch, Jene Abschnitte der Schrıift, die uns problematisch e_

scheinen, nıcht berücksichtigen. Vielmehr 111USS INan sıch bewusst seın,
ass dıe Auslegung dieser Stellen den Erwerb entsprechender Fachkennt-
nısse V'  Z mıttels eiıner Ausbildung, die dıe Texte 1ın ıhrem literari-
schen un: geschichtlichen Zusammenhang und in christlicher Perspektive
lıest, deren endgültiger hermeneutischer Schlüssel „das Evangelium un das
CLE Gebot Jesu _Christi ISE, das 1m Ostergeheimnis Erfüllung gefunden
hat“.140

Ich ordere daher die Theologen un die Seelsorger auf, allen Gläubigen
helfen, auch diese Stellen heranzugehen, un: War durch eıne Lesart,

die ıhre Bedeutung 1mM Licht des Geheimnisses Christi offenbar werden
lässt.

Christen und Juden ım Hinblick auf die Heıligen Schriften
43 In Anbetracht der Beziehungen, die das Neue das Ite Testa-
ment bınden, erg1ibt CS sıch VO selbst, die Autmerksamkeit der beson-
deren Verbindung zwıischen Christen un Juden zuzuwenden, die sıch da-
Laus ableitet un: die nıemals vVErgSCSSCH werden dart Papst Johannes Paul I8l
hat den Juden gesagt Ihr se1d » GLSCIE ‚bevorzugten Brüder’ 1MmM Glauben
Abrahams, unseres Patrıarchen“ 141 Natürlich bedeuten diese Worte keine

140) Proposıitio
41) Johannes Paul] 113 Botschaft den Oberrabbiner VO  ' Rom (ZZ Maı L’Osservatore

Romano (dt.); Junı 2004,
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Absage den Bruch, VO  - dem das Neue Testament 1in Bezug auf die Instı-
tutionen des Alten Testaments spricht, un: erst recht nıcht die Erfüllung
der Schriften 1m Geheimnıis Jesu Christ. der als ess1as un: Sohn (sottes
erkannt wırd Dieser tiefe un: radıkale Unterschied beinhaltet jedoch ke1-
NECSWCHS eiıne gegenseıtige Feindschaft. [)as Beispıel des Paulus (vgl Roöm
9-11) zeıgt 1M Gegenteıl, 24SSs „eıne Haltung des Respekts, der Hochschät-
ZUuNg un: der Liebe gegenüber dem jüdıschen Volk die einz1ge wirklich
christliche Haltung iın eıner heilsgeschichtlichen Sıtuation 1S€], dıe in g-
heimnısvoller Weıse Te1l des DaNz posıtıven Heıilsplans CGottes Pau-
lus Sagl nämlıch ber die Juden „Von ihrer Erwählung her gesehen sınd sS1e
VO (3Ott geliebt, un:! das der Väter willen Denn unwiderruflich sınd
Gnade un: Berufung, dıe (sott gewährt“ Röm 11,28—29).

Außerdem gebraucht der Paulus das schöne Bıld VO Olbaum,
die ganzIBeziehungen zwıschen Christen un Juden beschreıiben:
Die Kırche der Völker 1St WwW1e eın wılder Olıyentrieb, der 1n den edlen Olı-
venbaum des Bundesvolkes eingepfropft wurde (vgl Röm 11,17-24). Wır
nähren u1ls also aus denselben spırıtuellen Wurzeln. Wır begegnen einander
als Brüder Brüder, die ın gewıssen Augenblicken iıhrer Geschichte eın g_

Verhältnis 7zueiınander hatten, sıch aber Jetzt fest entschlossen da-
I'u bemühen, Brücken beständıger Freundschaft bauen.143 Papst Jo-
hannes Paul 88 außerdem: „Wır haben 1e] gemeınsam, und WIr
können 1e] für Frieden, für Gerechtigkeit un: für eıne
menschlichere un brüderlichere Welt *n 144

Ich möchte och einmal bekräftigen, WwW1e€e wertvoll für die Kırche der Di1-
alog mAıt den Juden 1St Dort, die Möglichkeit besteht, sollten auch Of-
tentliche Gelegenheiten ZUr Begegnung un: Diskussion geschaffen werden,
die das gegenseıtıge Kennenlernen, die Wertschätzung füreinander un: die
Zusammenarbeit tördern, auch eım Studıium der Heılıgen Schriutt.

142) Päpstliche Bıbelkommiuission, Das jüdische Volk un SCeINE Heilige Schrıft ın der christ-
lichen Bıbel (24 Maı S/7; Ench Vat ZÜ; Nr. E1Di vgl rRu9

143) Vgl Benedikt XAVIS Ansprache be] der Abschiedszeremonie auf dem Internationalen
Flughafen „Ben Gurion“ ın Tel Avıv (15 Maı L’Osservatore Romano (dt.); Maı
2009, 250

144) Johannes Paul H. Ansprache 1m Oberrabbinat „Hechal Shlomo“ (23 Maärz FICIS-
SErvatore Romano (dt.), Aprıil 2000,
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